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Überprüfung von Desinfektionsmöglichkeiten beim Arbeiten mit 
Feuerbrand {Erwinia amylovora [Burill] Winslow et al.) 
The effectiveness of some compounds as a disinfectant on implements used for the diagnosis of Fireblight (Erwinia 
amylovora [Burill] Winslow et al.) infected plant material 
Von Lieselotte Rapp und Jürgen Richter 
Zusammenfassung 
Die Wirksamkeit von Alkohol, Chlorbleichlauge, Chlorkalk, 
Desderman, Farm Fluid, Formalin, Lysol 63, Orbivet und 
Sagrotan als Desinfektionsmittel bei Arbeiten mit dem Erre­
ger des Feuerbrands (Envinia amylovora) wurde überprüft. 
Dabei zeigte sich, daß glatte Messer nach dem Schneiden 
verseuchter Pflanzenteile erfolgreich zu desinfizieren sind. 
Kamen jedoch die Schnittwerkzeuge oder auch die Hände 
direkt mit Bakterienschleim (Reinkultur!) in Berührung, 
gelang es in keinem Fall, mit den geprüften Substanzen in 
üblichen Anwendungskonzentrationen Keimfreiheit zu er­
zielen. 
Abstract: 
Following chemicals have been tested as disinfectants on the pathogen 
of Fire Blight (Envinia amylovora) in the laboratory: Ethanol, com­
mercial Sodium hypochlorite solution, Calcaria chlorata, Desderman. 
Farm Fluid, Formalin, Lysol 63, Orbivet and Sagrotan. Knives with 
smooth blades, used for disecting infected plant material were success­
fully disinfected. The disinfectants however failed at standard concen­
tration on tools and on fingers which came into contact with cultured 
bacteria. 
Sowohl bei Feuerbrandkontrollen im Freiland als auch bei der 
labormäßigen Aufarbeitung Envinia-amylovora-verdächtiger 
Proben erhebt sich die Frage, inwieweit das Pathogen Schnüt­
messern, Händen oder Handschuhen anhaftet und wie man es 
gegebenenfalls abtöten kann. 
Um die Wirksamkeit einiger üblicher Desinfektionsmittel 
zu testen, wurden mit Rasierklingen Rindengewebe aus der 
Übergangszone von krankem zu gesundem Gewebe feuer­
brandkranker Birnenzweige geschnitten, die Klingen kurz in 
die zu prüfenden Mittel eingetaucht bzw. 60 Sekunden einge­
legt und anschließend auf Nutrient-Broth-Saccharose-Agar 
(NSA) gebracht (LELLIOTI 1968). Nach zwei Tagen wurden 
die Kolonien augenscheinlich und zur Absicherung im Serum­
test auf E. amylovora überprüft. Das Ergebnis fiel günstig aus 
(s. Tab. 1). Keinem der desinfizierten Messer haftete E.
amylovora an. obwohl nach Einbringen in dieselben Desinfek­
tionsmittel aus allen Gewebestückchen der Feuerbranderreger 
auf Agarplatten auswuchs. 
Sehr viel schlechter ist die Desinfektionswirkung, wenn man 
die Klinge durch eine Reinkultur von Envinia amylovora 
zieht. Nur 2 % Formalin zeigt eine gewisse Wirkung. Auch ein 
achrichcenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 34. 1982 
Zusatz von einigen Tropfen eines Detergenz (,Pril') zu den 
Desinfektionsmitteln verbessert die Wirkung nicht. - Der die 
Bakterien umhüllende Schleim scheint das Wirksamwerden 
der Desinfektionsmittel zu verhindern. 
Da bei feuchtem Wetter auch im Freiland Bakterienschleim 
aus befallenen Pflanzenteilen austreten kann, vor allem auch 
aus befallenen Apfel- und Birnenfrüchten, sollte man bei 
Tabelle 1. Desinfektion von Rasierklingen 
Desinfektionsmittel 
ohne 
70%iger Alkohol tauchen 
60 s 
2%iges Lysol 63 1 ) tauchen 
60 s 
2 o/ciges Sagrotan2 ) tauchen 
60 s 
2 %iges Orbivet-' ) tauchen 
in Wasser 60 s 
2%iges Orbivet in tauchen 
70 % Alk. 60 s 
2%iges Formalin") tauchen 
60 s 
Chlorkalk-' ) tauchen 
60 s 
10%ige Chlorbleich- tauchen 
lauge") 60 s 
Serologischer Nachweis 
inf. Gewebe Klinge durch 
ausgeschnitten Bakterienkultur 
ausgelegt gezogen und 
Klinge Gewebe ausgelegt 
+ + + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ 
+ + 
+ 
+ 
+ 
+ 
1) Flüssiges Desinfektionsmittel für tierärztliche Praxis. Anwendungs­
empfehlung 1 %. 
2) Zur Händcdesinfektion 1 %. zur Instrumentendesinfektion 2 % 
empfohlen. 
-') Bakterizides. fungizides und viruzides Desinfektionsmittel. für spe­
zielle Desinfektionen 2 %. empfohlene Einwirkungsdauer 2---4 
Stunden. 
4) 2ml käufliches 40%iges Formalin + 38 ml Wasser. 
-') = Calcaria chlorata. 13 g + 195 ml Wasser, frisch suspendiert und 
abgefiltert. 
") = käufliche Natriumhypochlorit-Lösung, enthält 13 % aktives 
Chlor. Gebrauchslösung l : 10 verdünnt. 
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Überlegungen zur Desin fek t ion den strengeren Maßstab wie 
bei der Reinkul tur anlegen .  
!n  de r  Praxis wäre a lso be i  Verwendung mehrerer Messer
2 % Formal in zur Desinfek tion mögl ich, vorausgesetzt . man 
läßt es lange genug e inwirken .  Sicherer ist 4- bis 5 %iges 
Formal in . obwohl das Hant ieren mit höheren Formal in- Kon­
zentrat ionen gesundhei tl ich nicht unbedenk lich ist .  - Sowe i t  
durchführbar i s t  selbstverständl ich auch gutes Abflammen 
e i ne seh r  sichere Methode . 
Aus den Ergebnissen von Tabelle l läßt sich schon erahnen, 
daß es schwierig wird, Hände, die Enl'inia-befallenes Material  
angefaßt haben,  wieder ke imfrei zu bekommen. Nach dem 
üblichen Ein tauchen der Fi nger i n  70 %igen A lkohol und 
anschl ießendem Abtrocknen mit e i nem Papierhandtuch wur­
den Abdrücke auf NSA gemach t .  Nach 2 Tagen fanden sich 
neben anderen Bakter ien eine ganze Zah l von Enl'inia -amylo­
\lOra-Kolonien (Serumtest + ) . Ebenso unwirksam erwies sich 
Desderman 7) nach dem Hantieren mit befal lenem Pflanzenge­
webe . Es hat beinahe eine E. -amy/ol'ora -auslese nde Wirkung.  
Hände, i n  denen e inige Mi l l i l i te r  Desderman verrieben wur­
den,  gaben im Abdruck nahezu e i ne Reinku l t ur von Enl'inia 
amylol'ora. 
Deshalb wurde nach anderen Desinfekt ionsmöglichkeiten 
für Hände gesucht .  Um wieder den krt i t ischsten Fall zu e rfas­
sen ( Bakter ien und Sch l e im) ,  wurde eine kle ine Plat inöse vol l  
Reinku l tur  auf  dem rechten Zeigefinger verrieben, danach m i t  
i n  Desinfektionsmittel ge tauchtem Papierhandtuch abge­
wi ch t ,  bzw . 1 0  Sekunden und 60 Sekunden in Desinfektions­
lösung e ingetaucht .  überschüssiges Desinfektionsmit te l  wurde 
mit e inem Papierhandtuch abgesaugt und der Finger auf NSA 
abgedruck t .  Die Überprüfung erfolgte drei Tage später im 
Serumtest. Keine der Desinfekt ionen hat „saubere" Hände 
ge l iefert (s .  Tab .  2 ) .  Eine Verwendung von schärferen Mitteln,  
wie z .  B .  Chlorkalk, Natriumhypochlorit oder Formalin ist bei 
Daueranwendung n icht zumutbar. 
7 ) Nach A ngaben des Herste l lers fü r die hygienische und ch ir­
urgische Händedesin fekt ion .  Wirksam gegen Bakterien ink l . Tbc, 
P i l ze und  Viren .  
H ygien i sche Desinfekt ion : 3 m l  30 Sekunden i n  d ie  Hände e i nre iben .  
Ch i ru rgische Desinfekt ion : Je Hand 3 m l  ( bis zu den E l lenbogen )  2 
Minu ten  e i nre iben ,  m i t  ster i l er  B ü rs te  I ml I Minute in die Nage l falze 
e i nmassie re n .  ansch l ießend je Hand 2 m l  b i s  zu den Handge lenken 
einreiben.  
Tabel le 2 .  Desinfekt ion von Händen 
Behandlung Sc ru mtcst 
nicht desi n fiz iert + 
70 "t iger A l kohol abgewischt + 
1 0  s getaucht  + 
60 s get aucht + 
konz. Al kohol abgewischt + 
1 0  s getaucht + 
60 s get aucht + 
2 <',- iges Lysol 63 abgewischt + 
60 s ge t aucht + 
2 <:"c iges Orbivet abgewischt  + 
( i n  Wasser)  60 s getaucht + 
2 o/c iges Orbive t abgewisch t + 
( i n  70 %igem Al k . )  6 0  s getaucht  + 
Desde rman abgew isch t  + 
hyg. gere i n ig t  + 
ch i ru rg .  gere i n igt + 
Se i fe und Le i tungswasser gewaschen + 
1 0  o/c ige Ch lorb le ich la ugc abgewischt  + 
1 0  s ge t a ucht  + 
60 s ge tauch t  + 
Tabe l l e  3. Desin fekt ion von Plast i kbandsch uhen 
Dcsi nfe k  t ionsminel 
n icht  desi nf iz iert  
70 "1: iger  A l kohol 
1 't- iges Sagrotan 
5 'c iges Sagrotan 
2 <1- i ges Lysol 63 
5 9c iges Lysol 63 
2 o/c igcs Forma l i n  
5 %iges Forma l i n  
2 <:} iges Farm Flu id x ) 
5 %iges Farm Fluid 
Desd;rman 
Se i fe  waschen ( Le i tungswasser )  
Ch lorka lk  
1 0 %ige Chlorb le i chlauge 
Seru m test 
l .  2 .  
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
x )  U n ive rsa l -Desinfek t ionsm i t te l  m i t  bre i tem Wirkungsspe k t ru m : 
vernichtet  Viren .  Bak ter ien .  P i lze .  Parasi ten . ( I n  S tä l l en  2 % ig  
e m pfoh len . ) 
Es wurde deshalb versuch t ,  ob man i.iber den Umweg von 
weichen, medizinischen Plast ikhandschuhen das Spektru m der 
Desinfek tionsmittel nicht e rweitern könnte , um so zu einer 
prakt isch möglichen Arbei tswei se zu kommen .  Zwei Hand­
schuhfinger wurden in  der oben beschriebenen Weise mit 
einer kleinen Öse Reinku ltur von E. amylol'ora verseucht ,  1 0  
Sekunden in  Desinfekt ionslösung getaucht, mit  Papierhand­
tuch abgerieben und ansch l ießend auf NSA Abdrücke ge­
macht .  
Leider war i n  keinem Fal l  e in  Erfolg zu verzeichnen (s .  Tab .  
3) ;  im Gegente i l ,  a l le  Petrischalen waren fast gleichmäßig 
dicht bewachsen .  Der einzige Untersch ied war, daß bei ,n icht 
desinfiziert ' und bei .70 %igem Alkohol' noch zusätzlich 
Mucor sp.  und andere Bakter ien wuchsen,  bei 1 ,  1 %igem 
Sagrotan' zusätzlich andere Bakterien .  Ob man daraus sch l ie­
ßen kann, daß die folgenden Mittel stärkere Desinfektionswi r­
kung haben ,  ist unsicher. Es ist auch möglich, daß durch die 
verschiedenen Mittel s tufenweise alle Fremdinfekt ionen aus­
geschaltet waren ,  da der Versuch schr i t tweise in  der aufge­
führten Reihenfolge durchgeführt wurde . Tatsache bleibt,  daß 
unter den Versuchsbedingungen kein Mittel imstande war, 
Erwinia amylol'ora abzutöten .  Auch das i n  der Literatur ( K E I L  
und  VAN DER  ZWET, 1 967 )  zu r  Desinfektion von Schnittwerk­
zeugen empfohlene Natr iumhypochlorit (Chlorox) erweist 
sich bei Vorhandense in  von Bakterienschleim als un­
brauchbar. 
Nach diesen negativen Ergebnissen bleibt als Ausweg nur ,  
fa l l s  nicht noch eine chemische Desi nfektion gefunden wird, 
für jede Probe neue Plasti khandschuhe zu verwenden,  was 
leider ein sehr kostspiel iges Verfahren ist . 
Die Untersuchungen haben aber auch gezeigt, wie pein lich 
genau bei der Probenahme verfahren werden muß, um nicht 
zur Verbreitung oder Versch leppung beizutragen und wie 
sauber im Labor desinfiziert werden muß, um nicht zu Fehl­
diagnosen zu kommen .  
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